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M 147. 
Dienftag, | den 26. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 

R täglich Nachmittags 5 Ahr, 

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 

werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 
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Semach t. Der#P 
But 


Minmentunft deizt ee, daß die Fünften 
Cirmürhigteit beifammen:- waren 


" chen diefe werden 
Dlache du thun, fo daß Oeurſch N 
5 en einig ſein wird. Das klingt aller 9 
N on und gut und if auch wohl eine ſehr 
3 nde Hoffnung; doch ehe wir uns ibr ganz 
BEN werden wir abwarten müſſen, ob die 
Nute von Sachſen und Hannover nach ihrer 
n don Baden-Baden eine neue -Regierungs- 
Tonnen f betreten oder in der. alten zu beharten ge» 
. N Die Nachricht darüber wird nicht ſo 
u ug ſich warten laſſen, doch wird ſie wohl, wie 
An ſcheinen will, nicht fo ſehr den Wünſchen 
Patrioten entſprechen. Eine 


offnungen der 
Walch dete Bewandtniß bat es mit der Erklarung, 
auf 5 der Prinz⸗Regent dem Kaifer von Frankreich 
vn = wiederholte Friedensverſicherungen gege- 
lad 
Na e keiner Weiſe in Frage geſtellt werden. 
die Fee klärung iſt die ſchärfſte Antwort auf alle 
Aden nach Preußens äußerer Politik. Der 
Mee von Frankreich hat fie ganz in der Weiſe 
nicht deen, wie fie gegeben worden, und: nad) ihr 
Din Muth gehabt, mit feinen Abſichten und 
dan ag erzurücken, die in nichts Anderem beftan- 
79 unt dem preußiſchen Thron für die Preisgebung 
jr beuſch Rheinufers viel umfangreichere Theile 
ra on Erde verſchaffen zu helfen. Niemand 
10 auſt dieſer Erklärung noch die Befürchtung in 
Then Ae men loſſen, daß Preußen dem franzöſi⸗ 
dong alſer gegenüber irgendwie die Rolle Pie 
Aerzen pielen könnte. Jedermann wird dagegen 
een de fein, daß, nachdem Louis Napoleon mit 
un nicht ſichten und Plänen bei dem Prinz⸗Regen⸗ 
5 flaver zum Ziele gelangt, an ein engeres Freund- 
ALTES: zwiſchen Frankreich und Preußen 
danken iſt. Die Abwehr eines ſolchen iſt 
n unendlichem Nutzen, und wir können 
en e ſchöpfen, daß ep BWils 
es Prinz. Regenten auch gegen fernere 
di enge elch ein fester Wal ſein, daß ſie nicht nur 
HRS Vaterland Preußen, ſondern auch gan; 
vor allen fremdländiſchen Einftäffen, 


Danzig 


kleiner Her n ö 


Ibr zufolge ſoll die Integrität Deutſch. 


> 


die dem deutſchen 
ihn zu unterdrücken und zu knechten geeignet ſind, 


wenn ſie nicht zu ſehr unter äußerem Druck leidet, 
iſt dafür Bürgſchaft. — 


gelegt werden 


den in Baden Baden verſan 
om 18. d. M. gege 


7 


von ſelbſt schwinden, 


lond wild 
We et verebren. 


au. 


der Prinz Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 


des Königs, Allergnädigſt geruht: Den Kammer- 


herrn und Majoratsbeſißzer Otte Grafen von 
Keyſerling, auf Neuſtadt in Weſtpreußen, 


Maſoratebeſißer Otto Grafen von Schwerin, auf 
Wildenhof bei Landsberg in Oſtpreußen, Prem. 


Lieutenant a. D. Herman Freiherrn v. Schrötter, 
auf Wohnsdorf bei Allen burg, Rittergutsbeſitzer 
von Sydow, auf Beiditten, Kreis Friedland in 
Oſtpreußen, Landſchafis Direktor Köhne von 
Wrancke⸗Demiuski, auf- Riitetsberg, Kreis 
Schlochau, nach Prüfung detſelden durch das 
Kapitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten 
Herrenmeiſters, Prinzen Carl von Preußen Königl. 
Hoheit, zu Ehrenrittern des Johanniter Ordens zu 
ernennen. f 

— Der Prinz Regent, welcher einige Tage bei 
der Kaiſerin- Mutter von Rußland in Wildbad zum 
Beſuche verweilte, iſt bereits heute Vormittag in 
Baden-Baden wieder eingetroffen. Heute kommt 
daſelbſt aüch die Prinzeſſin von Preußen an, welche 
mit der Prinzeſſin Carl die Nacht über in Eiſenach 
zugebracht batte. Die Prinzeſſin Carl gebt zur 
Kur nach Schlangenbad. 

— Während der Anweſenheit des Prinz-⸗Regen⸗ 
ten im Seebade Oſtende wird auch der Kultus- 
miniſter v. Bethmann⸗Hollweg daſelbſt ſeinen Auf: 
enthalt nehmen. Wie ſchon gemeldet, begleitet der 
Miniſter des Auswärtigen, v. Schleinitz, den Prinz ⸗ 
Regenten ins Seebad. 

— In ſüddeutſchen Blättern iſt davon die Rede, 
die deurfchen Regierungen hätten ſich datüber ver 
ſtändigt, daß bis September dieſes Jahres in der 
Gegend von Auge burg Truppentheile ſämmtlicher 
Bundeskontingente zu gemeinſchaftlichen Uebungen, 
Anbahnung gleichmäßiger Kommando's u. ſ. w. 
vereinigt werden follen. 

München, 21. Juni. Im Laufe des geſtri⸗ 
gen Vormittags erhielt der Staatsminiſter Frhr. 
von Schrenk die Nachricht, daß die Konferenzen 
deutſcher Staatemänner erſt beginnen ſollen, wenn 
die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 


3 
dr; 


Sieflge können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Geſt und Sinne zuwider und 


fbügen werde. Ein ſolcher Schutz iſt für die Ent- 
wickelung der inneren Politik Deutſchlands vor Allem 
Jasthig. Unter ihm wird ſie die gewünſchten Fort⸗ 
ſchritte machen Die dem Deutſchen eingeborene 
das lebendige Triebkraft, die nicht raſtet noch ruht, 


- Der Befürchtung, daß 
I von deutſchen Regierungen ſelbſt wieder unſeret in- 

neren Politik ein Hemmſchuh angele F * 

| tönnse, wird durch die Erklarung des Prinz-⸗Regen⸗ und zi 
etten [Re 


‚49. Einienstgimene 


Berlin, 25. Juni. Se. Königliche Hoheit 


ed 


1860. 
zoster Jahrgang. 


Abonnemenkspreis hier in der Expebition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Chir. 


fertig. 42 5 

Wien, 24. Juni. ö 
troffene Nachrichten melden aus Palermo 
daß die Räumung dieſer Stadt Seitens der König» 
ſei und daß die 
„ Auch die neapo⸗ 
Hafen verlaſſen. 
ingegangenen 

der 


Fauciguy beſtimmt und 


Der 


angegriffen. 
Kampf währte beinahe 8 Stunden, und den König- 
lichen wurden 2 Geſchütze abgenommen. Da es 


jedoch an Schießbedarf zu fehlen anfing, und 
2000 Mann zur Verſtätrkung der Beſatzung heran⸗ 
gerückt kamen, mußten die Aufſtändiſchen ſich zu⸗ 
rückziehen. Ihre Einbuße war geringe, während 
die der Köriglichen wohl 300 Mann an Todten 
und Verwundeten betragen haben mag. Nachdem 
der Angriff zu Ende war, wurden Häuſer von den 
Truppen in Brand geſteckt, und viele derſelben ge. 
plündert Die Univetſuäls Bibliothek hat ſtark 
gelitten, viele werthdolle Bücher wurden vernichtet. 
Was ſich auf der Straße blicken ließ, wurde nieder ⸗ 
geſchoſſen, Arme und Reiche, Männer, Weiber und 
Kinder ohne Unterſchied. Dann wurde die Stadt 
in Belagerungszuſtand erklärt und eine allgemeine 
Entwaffnung ar geordnet, als plötzlich, zur allge · 
meinen Uebertaſchung, die Truppen in der Macht 
auf den 3, abzogen und ihr geſammtes Material 
mitnahmen. 5 

Paris, 21. Juni. Heute iſt wieder das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß binnen Kurzem eine Zuſammen. 
kunft zwiſchen dem Kaiſer von Defterreih und dem 
Kaiſer der Franzoſen ſtattfinden werde. Auch heißt 
es, die kaiſerliche Reiſe nach Nizza werde binnen 
Kurzem ftatıfinden.. Der „Conſtitutionne““ bemüht 
ſich heute mit vieler Anſtrengurg, die Juſpitirtheſt 
der About'ſchen Broſchüre zu deeavoniren, und ſagt 
u. A.: die Broſchüren-Preſſe ſtehe einfach unter 
dem Geſeze vom 21. Oe. 1814, aber fort und 
fort wolle man die Regierurg für alle (2) erſchei⸗ 
nenden Broſchüren verartmortiih machen. Alle 
Welt wiſſe, daß von dem Rechte, gefährliche Schrif- 
ten präventiv unſchädlich zu machen, immer nur mit 


Rückhalt und Vorſicht Gebrauch gemacht worden 
ſei. Was die About'ſche Schrift anlange, ſo ſei 
ſie eine rein individuelle Arbeit, die durch „einige 
brillant geiſtreiche Seiten“ noch lange nicht zu einem 
politischen Werke werde. — Der „Moniteur“ mel- 
det, daß Sonntag in den iſtaelitiſchen Tempeln von 
Paris, in Gegenwart eines großen Zulaufs Gläu- 
biger, ein Gottesdienſt gefeiert wurde, um durch 
feierliche Dankgebete die Vereinigung von Nizza 
und Savoyen mit dem feranzöſiſchen Kaiſerreiche zu 
weihen und um der Vorſehung zu danken, welche 
dieſe friedlichen Eroberungen geſtattete. — Die erſte 
Abtheilung der bisherigen ſavoyiſchen Diviſion Pie- 
monts iſt 300 Mann ſtark bereits zum Eintritt in 
franzöſiſche Kriegsdienſte in Lyon eingetroffen und 
vom Marſchall Caſtellane inſpizirt worden. Meh · 
rere der Soldaten trugen die Krim⸗Medaille. 

— 24. Juni. Nach einem aus Turin einge 
troffenen Telegramm wäre der Fürſt Torrearſa, ein 
Freund des Grafen Cavour, während der Abweſen⸗ 
heit Garibaldi's von Palermo zum Subſtituten 
deſſelben in der Diktatur ernannt worden. 

— 25. Juni. Der Prinz Jerome iſt geſtorben. 
Geb. 1784, hat er ein Alter von 76 Jahren erreicht. 

London, 21. Juni. Die beiden unlängſt er- 
ſchienenen Flugſchriften „Die irländiſche Frage“ und 
„Mac Mahon, König von Irland“, haben heute in 
der „Times“ eine Erwiderung hervorgerufen. Nach 
einigen leichten Spöttereien über „die dem Papſte 
wohlbekannte Thatſache, daß in den Kerkern der 
proteſtantiſchen Inquiſition in Dublin Hunderte von 
Katholiken ſchmachteten, ohne zu wiſſen, weſſen ſie 
angeklagt ſeien“ u. ſ. w., fährt das genannte 
Blatt fort: 

„Wir erwarten nicht, daß die Franzoſen es uns 
lauben werden, aber es iſt nichtsdeſtoweniger wahr, daß 
ie Engländer kein einziges Recht oder Vorrecht beſitzen, 

welches den Irlaͤndern nicht in genau derſelben Ausdeh⸗ 
nung gewährt iſt. Sie beſitzen gleiche politiſche Rechte, 


unbedingt gleiche Rechte vor dem Geſe, und der Apparat 


zur Handhabung der Juſtiz iſt in Irland im Verhältnis 
zu deſſen Bevölkerung weit vollſtaändiger und vollendete 
als in England. Der Aufſchwung im Aus⸗ und Ee 
handel Irlands gehört zu den merkwürdi 
nungen, von denen man in der Geil 
Leben und Eigenthum ſtehen unter dem & 
lichen Polizei, die hicht in Baiern oder 
ſondern unter dem iriichen Volke Selbe 
Das Land iſt von krefflichen Straßen 5 
durchſchnitten. Sein Schulweſen iſt mit 
parteilichkeit jedem Religtonsbekenntalß ang 5 0 
engliſchen unendlich übeutegen. Die perſöntiche Freiheit 

des Inläͤnders ſchuͤtzt die Habeas-Corpus-Akte; für ihn 
giebt es weder Cayenne noch Lambeſſa, keine Hausſuchungen 
und kein ploͤtzliches Verſchwinden. England hat der Nach⸗ 
bar⸗Inſel nie dieſelbe Steuerlaſt auferlegt, die es ſelber 
ſich gefallen laßt. Der Premier⸗Miniſter Englands iſt 
ein Irlaͤnder, und mehrere unſerer Richter find deſſelben 
Stammes. Jedes Amt im Krieg und Frieden ſteht dem 
Ehrgeiz der Irländer ohne Unterſchied offen. An der 
Freiheit der Preſſe in Irland iſt kein Zweifel moglich. 
Die Zeit, wo Irland ſich uͤber greifbare Unbilden und 
wirkliche Mißregierung zu beklagen hatte, iſt laͤngſt 
vorüber.“ - 

— 25. Juni, Die beutige „Morningpoſt“ fagt, 
daß die Regierung Vorſchläge Thouvenel's in Be⸗ 
tracht gezogen habe und wahrſcheinlich den Vorſchlag 
in Betreff der Konferenz annehmen werde. 

— „Morning Chronicle“ theilt mit, daß in Neapel 
ein vom König berufener Conſeil die Ertheilung 
einer Konſtitution, Allianz mit Piemont, und die 
Annahme der italieniſchen Fahne vorgeſchlagen habe. 

— Die „Times“ bringt weitere Briefe aus 
Palermo vom 9., 10. und 11. Juni. Neue 
Tharfachen waren von jenen Tagen nicht eben zu 
melden, nur daß die Einfhiffung der Neapolitaner 
ſortdauert. „Sie nehmen — ſo heißt es in dieſen 
Berichten — das geſammte Material mit fi, fo 
daß ſchwerlich eine Muskete oder ein Säbel zurück⸗ 
bleiben wird. Aus dem Königl. Palaſte iſt das 
Silbergeſchier und Tafelzeug längſt bet Seite ge» 
ſchafft, ja fie hätten auch die Schätze der Kalhe⸗ 
drale mitgenommen. Ich ſelbſt war zugegen, als 
der Erzbiſchof dem General Garibaldi erzählte, 
wie fie einzubrechen verſucht hatten, aber zu fpät 
gekommen waren. Gatibaldi hat nun dafür ge- 
ſorgt, daß, was noch da iſt, nicht dem Pöbel und 
den Squadte in die Hande falle, die, was Stehlen 
betrifft, viel Charakterähnlichkeit mit den Neapoli⸗ 
tanern haben. Das Departement des Janern il 
mit der Aufaahme des Inventars beauftragt, und 
Alpenjäger bewachen den Zugang zum Palaſte, 
was um fo nothwendiger iſt, als die Häufer rings» 
herum einzuſtürzen drohen. Der Stadtrath von 
Palermo läßt durch eine befondere Komm ſſion einen 
Bericht über die Verheerungen des Bombardements 
abfoffen, um ihn allen europaiſchen Regierungen zu 
zuſchicken. Er hofft, daß die Konfuln ihn mir 
ihrer Uaterſchrift beſcheinigen werden. Sie können 


ſich ‚ja Alle von deſſen Genauigkeit überzeugen. 
Der ruſſiſche und engliſche Konſul wiſſen übrigens 
ſelbſt zu erzählen, wie eine Bombe im eigenen 
Haufe ſchmeckt. — Am 8. ſtattete der ſardiniſche 
Admiral Perſano dem ihm ſeit Jahren befreundeten 
Garibaldi einen Beſuch ab. 
ſardiniſchen Geſchwaders im gegenwärtigen Augen» 
blick erregt nicht wenig Intereſſe, namentlich weil 
ein ſizilianiſcher Emigrant, La Farina, von dem 
man weiß, daß er ein Vertreter Cavours iſt, auf 
dem Admiralſchiff ankam. Man will wiſſen, daß 
er feine Ernennung als außerordentlicher Commiſſar 
in der Taſche habe. — In meinen letzten Briefen 


30 davon find übergegangen und haben das Ge- 


Das Erſcheinen dieſes 


war häufig von bairiſchen Söldlingen die Rede. 


heimniß verrathen. Es waren ſeit Juli im Ganzen 
3 Fremden -Bataillone gebildet worden, zum größten 
Theil aus gedienten öſterreichiſchen Soldaten, da- 
neben einige wenige Baiern und Schweizer, die in 
Feldkirch angeworben worden waren. Sie waren 
Alle angewieſen, ſich Baiern zu nennen, und Oeſter 
reich nicht zu compramittiven. Nan giebt es zwar 
überall in Oeſterreich Rekrutirungsdepots, doch als 
es ſich berausgeſtellt batte, daß dieſe nicht die ge⸗ 
wünſchte Zahl Freiwilliger lieferten, haben es die 
Militärbehörden auf ſich genommen, den Reſt zu 
liefern. Dieſe von den Deſerteuren gemachten An- 
gaben haben ſeitdem in einem aufgefangenen Briefe 
des Privatſektetärs des Königs von Neapel, Agofto 
Severino, ihre Beftätigung gefunden. Der Brief 
iſt an den Oberſten v. Mechel, der das 3. Bataillon 
dieſer Truppe kom mandirt, gerichtet, und vom 15ten 
Mai aus Portici datirt. Er meldet in demſelben, 
vom neapolitanifchen Geſandten in Wien (Pettulla) 
ſei die Mittheilung eingetroffen, daß ihm durch 
Vermittelung des Generals Heß weitere 1000 Mann 
verſprochen worden ſeien. Berichten aus Neapel 
vom 8, zufolge war wirklich ein großes öſterreichi 
ſches Schiff voll Soldaten daſelbſt eingelaufen, das 
möglicher welſe jene zugeſagten 1000 Mann an 


ene werden heute die Rhede verlaffen 
ald zunschſt nach Swinemünde ſegeln, um dort die 
von Berlin eintreffenden Gadetten an Bord zu nehmen. 

— Dem Vernehmen nach ſoll die Indienſtſtellung 
des Dampf-Avifo „Grille“ inhibirt werden, da die 
hohen Herrſchaften, welchen die ſelbe zur Verfügung 
geſtellt werden ſollte, von dem Project, eine kleine 
Seereiſe zu machen, wieder abgegangen ſind. 

— In der geſtrigen Sitzung des Kriminal- 
Gerichts fanden 10 Verhandlungen ſtatt, von denen 
einige von größerem Umfange waren. 

— An unſerm Theatergebäude ſollen im Laufe 
des Sommers einige Neubauten vorgenommen werden. 
Es ware ſehr zu wünſchen, daß dabei für anſtändige 
Oefen zur Heizung geſorgt würde. 

— Die Reſtauration im Schützenhauſe ſoll ander⸗ 
weitig verpachtet werden. Bei dem lebhaften Ver⸗ 
kehr, der in demſelben ſtattfindet, wird es an 
Pachtluſtigen nicht fehlen. 

— Aa nächſten Freitag wird der landwirthſchaft . 


ſammlung halten. 

— Wie uns mitgetheilt wird, iſt das Feuerwerk 
am vorigen Sonnabend im Jäſchkenthal nicht von 
dem Pyrotechniker Herrn Behrend, ſondern von 
dem Ober Feuerwerker Herrn Schulz angefertigt 
und abgebrannt worden. Dies zur Berichtigung 
der Notiz über daſſelbe in der geſtrigen Nummer 
unſeres Blattes. 

— Heute Morgen wurde der Oberlehrer und 
Lieut. a. D. Ertel (unter dem Dichternamen 
Philotas bekannt) mit militairifhen Ehren bes 
erdigt. Der Veteranen ⸗Krieger + Verein hatte ſich 
am Thore verfammelt um den aus Langefuhrzankom⸗ 
menden Leichen Conduct zu begleiten. 

— Heute früh wurde in dem Radaunen Arme 

am St. Katharinen Kirchenſteige die Leiche eines 
jingen Mädchens, Namens Marie Tietz, aufge 
fiſcht. Dieſelbe war ſeit gefern verſchwunden und 
es iſt ungewiß, ob ſie durch Zufall vom Schöpf ⸗ 
ſteige in den Fluß geſtürzt iſt oder mit Abſicht den 
Tod geſucht hat. 
— In der verfloſſenen Nacht iſt ein kleiner ſechs⸗ 
jähriger Knabe, der Sohn einer Uhrmacherfamilie, 
obdachlos auf der Straße umbertreibend gefunden 
worden und hat in dem zarten Alter ſchon eine 
Nacht in dem ratbhäuslichen Gefaͤngniſſe zubringen 
müſſen, da er die Wohnung ſeiner Eltern nicht an⸗ 
zugeben vermochte. 7 


liche Verein in Kreis Hotel zu Zoppot eine Ver⸗ 


— Geſtern ſpät Abends iſt zwiſchen Haus zim⸗ 


merburſchen eine Schlägerei entſtanden, die einen 
großen Zuſammenlauf von Menfhen berbelführte, 
einer von ihnen hat wiederum einige Wunden am 
Kopfe davongetragen. 


— Wie wir nachträglich erfahren, bat in der 


Johannisnacht ein arges Treiben in einer Wallgaſſe 
der Niederſtadt ſtattgefunden. 
von Arbeitsleuten mit ihren Frauen haben auf der 
Straße um einen großen Tiſch mit brennende 
Lichtern bei Speiſe und Trank gejubelt und mit 
lauten Kehlen allerhand Wlotria und ſchmuzzige 
Gefänge ausgeführt. 
mannes wurde Hohn geboten und als Securs hir 
beikam, ſetzten ſich Manner und halbnackte Weiber 
zur Wehre, bis es gelang, drei der Huaupträdels“ 
führer zu arretiren. 


Ein großer Kreis 


Den Anordnungen des Schuß“ 


Marlenburg, 21. Juni. Am 19, d. br 


ſuchte der ehemalige Reichs⸗Kriegsminiſter v. Peuket 
Marienburg und nahm Schloß und Stadt in Augen“ 
fein. Ob er auch die Befeſtigungswerke beſichtigt 
iſt mir nicht bekannt. Wie wir hören, bleibt übrige“ 
dieſer Bau, der zum Schutz der 7 Millionen koſtenden 
Brücken von Wichtigkeit iſt, nicht liegen, es ſollen 
vielmehr für dieſes Jahr ca. 1000 Thlr. zum Weiterbal 
angewieſen fein. — — 
Brauerei etablirt werden, von der umſomehr 4 
ein gutes Fabrikat zu rechnen fein darf, da fie 3 


Es wird hier eine zweite 


113 
Brauerei Nogatwaſſer benutzen wird. 


Königsberg. Am Sonntage ereignete ſich 5 
der ſchon nicht ſelten vorgekommeneUnglücksfau, daß ei 
Dame durch die Spiritusflamme beim Kafftekoche 
in Flammen gerieth. Es geſchah dies in Apken 1 
dem Sommerfeſte der Harmonie. Die Dame 5 
mit einer ihrer Unterärmel der vom Winde el ine 
gejagten Spiritusflamme unter der Kaſfeemaſch ; 
zu nahe und ſofort loderte das leichte Zeug "ie 
Aermels in heller Flamme auf. Glücklicherwen, 
konnte die Flamme ſogleich unterdrückt werden u 
die Dame kam mit dem Schreck, der ſich fold 
aller Umſtehenden bemeifterte, und dem Verluſt © 
ſchön geſtickten Aerwels davon. Möge dieſer 
aber wiederum zur Warnung dienen. (Oſtpr. 


4 
30 


Gerichtszeitung. 


-  [Säiffs«Gapitain und Matrofen.] ent 
Schiffsſcenen, von denen ſich die eine auf offenem M PR 
am 19. Jan. d. J., die andere in dem Hafen von e 
deaur am 22. April d. J. zugetragen, waren am voriges 
Sonnabend Gegenſtand einer öffentlichen Verhandliſaden 
biefigen Criminal⸗Gerichts. Auf der Anttagebank b dun 
ſich die Matroſen Heinrich Albert Foth und 
Franz Volkmann, beide aus Wollin, angekaghereh 
Ungeborſams und der Widerſetzlichkeit gegen ihren fe Jon. 
Capitain Dinfe, ebenfalls aus Wollin. — Am 18. nem 
d. J., wo ſich das Schiff des Herrn Dinſe auf of 
Meere befand, hatte dieſer viel gegen das Schigen 
auszuſetzen. Der Abend aber ſollte erſt feinen vollen © 
zum Ausbruch bringen. Wahrend die Matroſen 
Abendbrod aßen, ging er auf dem Deck unrubig auf (ch 
nieder. Es ſchien ihm, als ob dieſelben in der Bebad ‚m 
keit deſſelben ganz vergaßen, daß fie ſich auf steht, 
Meere befänden. Mit grollender Stimme rief er z. wende 
Wie lange ißt denn die Schweinebande? — I ‚ib 
ſogleich kommen, um ihr das Eſſen hinunter zu 1 del 
Dieſen ſeemaͤnniſchen Hoͤflichkeitsgruß beantwoctehnn en 
Matroſe Foth mit einigen ſehr froniſchen Bemer ein? 
über die Speiſen, mit denen der Schiffskapitain un 
Leute abfertigte. Dieſelben feien, ſagte er, fo dae del 
Waſſer und flöffen.nur zu ſchnell oöne jegliche PU ne 
Hals hinunter. Der Kapitain moͤchte künftig 
Matroſen Kartoffeln und Kloͤße zu eſſen geben, edi 
dieſer Entgegnung fühlte ſich der Kapitain außerſt BET ih 
und es kam zu einem ſcharfen Wortwechſel zwiſe 
und Foth. Dieſer belegte den Kapitaia, der ſein ini 
Schweinebande geſchimpft, mit den Titeln Schwe eile 
und Hungerleider. Hierauf that der Kapitala a 
nichts, als zeigte ihm einen Titel des Sf baut, 
mit der Frage, ob er das Geſetz kenne? — Fo 97 
wortete zwar dieſe Frage nicht ſehr hoͤflich; fen 
plötzlich zwiſchen dem Kapitain und dem Matter 90 
gebrochene wilde Sturm legte ſich und erwachte wol de 
22. April im Hafen von Bordeaux wieder. Hier er Os 
Schiffskapitain, der, wie er angab, ſich auf offen gi MM 
dem widerſpaͤnſtigen Schiffsvolk ohnmächtig 60 
mehr ängſtlich; im Gegentheil ſuchte er bier im 
ſein des Uebergewichts ſeiner Gewalt Alles 
die Matroſen fuͤr ihr Benehmen auf offener 
tigen. Als der Matroſe Volkmann zu ih 00 
einiges Geld als Vorſchuß verlangte, um lich un 308 
Seefahrt: mit feinen Kameraden einen Tui. 11. 
Bordeaux zu machen, antwortete der Kapitatzorſch 
rätbern und Verleumdern gebe ich keinen. ; 
Volkmann begab ſich darauf traurig in feine 

den Verluſt eines luſtigen Tages zu d 

er wurde bald aus ſeinem einfamen S 
lautſchallenden Jubel ſeines Kamer den, tt 
nämlich ſelber erzählt, geweckt; denn Both digitale des 
Beſtimmtheit, Volkmann hätte von dem bes Feſtla ger 
erhalten, und die lang entbehrten Freuden n. au 
koͤnnten nun in vollen Zügen gen 8 
Kapitain, welcher ſich auf dem Deck 


3 


wiedel 


Bewegung in der Kajuͤte vernahm, meinte, die ſchallenden 
übeltöne des Volkmann ſeien Fäufte, welche aus Bosheit 
ibm zum Aerger laut an das Deck pochten. Dieſes 
Nißverſtändniß war es nun, wie Volkmann bebauptete, 
zig und allein, das zu einer neuen Scene des Streites 
Mifchen dem Kapitain und feinen Matroſen Veranlaſſung 
gab. Als namlich Volkmann auf dem Verdeck erſchien 
u. von dem Kapitain über den Vorgang in der Kajüte 
fragt wurde, rief er mit großer Entrüſtung: Verflucht 
ei jede Arbeit, die ich noch auf dieſem Schiffe thue! 
ugleich machte Volkmann dem Kapitain den Vorwurf, 
des er ihm einen Brief gebrochen. Nun entfeſſelte ſich 
er volle Sturm und manches barte Wort ſowohl von 
weiten der Matroſen wie des Kapitains fiel, Jene ſagten, 
aß ſie es ihrem Gebieter gedenken wollten; dieſer ſagte 
war nichts von aͤhnlichen Abſichten, aber er hegte ſolche 
misdem ſtill und verborgen in ſeinem Herzen. Als er 
af feinem Schiffe in den hieſigen Hafen kam, welcher 
er erſte preußiſche war, den er nach den beſchriebenen 
tenen berührte, brachte er das Vergehen feiner Leute bei 
guerer Bebörde zur Anzeige und ſo kamen Foth und 
han mann auf die Anklagebank. Aus der öffentlichen Ver: 
in lung ergab ſich, daß die Angeklagten von dem Kapitain 
N einer außergewoͤhnlichen Weiſe zur Widerſetzlichkeit 
tit worden, weßhalb gegen Jeden derſelben nur auf 
e lAtägige Gefängnißftrafe erkannt wurde. 


Die Waldhütte. 
Novelle von Fritz Wilibald Wulff 
(Fortſetzung.) 


ia Anna war in Gedanken verloren, als längft 
nen, der laute Jubel den Beginn der Hochzeits. 
gerlickiit angekündigt hatte. Erſt die luſtigen 
ange der Tanzmuſik erweckte fie. Langſam ſchritt 
die Treppe hinab, und luſtig ſich nach dem 
r der Muſik drehende Paare belehrten fie, daß 
zu ſpät zum erſten Tanze gekommen ſei. 
ie Scheune war in einen Tanzſaal verwandelt 
Aden. Blumen und Laubgewinde ſchmückten die 
Er und buntfarbige Lampen erhellten den weiten 
Re Auf einer Erhöhung im Hintergrunde 
Dorfgeiger und ſpielten luſtig auf. Die 
"Dorfjugend drehte ſich in raſchen Schwin« 
d in jedem Auge ſtrahlte das innigſte Ver ⸗ 
er en. Anna ſchlich leiſe hinter den Tanzenden 
derd und ließ ſich auf eine Bank nieder, die halb ; 
ee von Blumen und Laubbüſchen, an der 
Ant der Scheune ſtand. Aber ſie nahm wenig 
der heil an der allgemeinen Freude, ihre Gedanken 
< elten bei einem andern Gegenſtande; fie dachte 
ren cht an die heimathliche Hütte, auch nicht an 
ee Vater, — Sondern an den Waldmüller. Der 
2 Fidel war beendet und die Muſikanten ſetzten 
und n zum zweiten Tanze an. Eine tiefe 
„ erweckte Anna plöp: 


en di 
munt e 
gen u 


Inu 


aus itrem Traume, und als 
Hand der Waldmüller vor ihr und en 
zweiten Tanz. Alles Blut ſtieg ihr 3 


er i 2 
de, den ee a 
ct möati ein genblicke auch 
moglich geweſen, nickte fie langſam mit dem 
ple. Franz ſchlang den Arm um ſie und beide 
‚gen auf dem glatten Boden dahin. Anna wußte 
felt wie ihr geſchah. Ein banges, aber doch fo 
Vine Gefühl nahm ihr Herz gefangen und das 
” 8 raſcher in ihren Adern. Das argloſe 
fie * annte die Liebe nicht und wußte nicht, daß 
in 3 Gaſt ſei, der auf fo ſtürmiſche Weiſe 
aer ruſt eingedrungen war. Anna liebte ihren 
lame hre Blumen und den ſtillen grünen Wald, aber 
ba 5 mit der ruhigen Liebe einer Kinderſeele, und 
We mar es auch kein Wunder, daß ſie ſich dieſe 
3 ns nicht zu erflären wußte. Anna liebte, 
Weg den Waldmüller, mit der ganzen reinen Liebe 
en 
Mt ens, ohne daß ſie ſelbſt es ahnte. 
150 de. hingen ihre Augen an ſeinen Zügen 
genau e ſich Jemand die Mühe genommen, fie 
Shame beobachten, ihm wäre ihre Liebe kein 
NR niß geblieben. So aber in der allgemeinen 
Wen de 9 des Tanzes achtete man menig darauf. 
im rss. ſahen vier Augen alles: Zwei freudige, 
Mee en Glanze der Liebe leuchtende und zwei 
die deg unheimlich blitzende. Die Erfieren waren 
doe aldmüllers und die Letzteren gehörten der 
anz“ „der Tochter dee Derſſchulmelſters, an. 
b ſich ar außer ſich vor Entzücken und gelobte 
u was, Anna und keine andere zu feinem Weibe 
uttte an. Auch Roſel ſchwur, aber ihr Schwur 
I, anders: „Ewigen Kampf gegen ihre glüͤck⸗ 
ö ubuhletin!“ 
und üp en war gewiß die Schönfte im Dorfe. Vol 
der dig gewachſen, in die kleidſamſte Tracht ge. 
gterltadlie fie alle Anderen. Wie zwei 
Io den eg wen ihre dunklen Augen, und webe 
'en, wagte, da bineinzuſchauen, er war ver⸗ 
er Röſel wußte, wie ſchön fie ſei. Nich! 
Min halte man ihr das tauſendfach 


Un» 


im Getriebe der Welt fremden und unfchut-] 


geſagt, auch in der naheliegenden Reſidenzſtadt, wo 
ſie mehrere Monate bei einem Bruder ihres Vaters 
verweilt hatte, war die ſchöne Schulmeifterstochter 
ein Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit gemefen. 
Kein Wunder alſo, daß ſie keine andere neben ſich 
dulden wollte. Anna war ihr ſchon lang ein 
Dorn im Auge geweſen. Wie vielmehr heute, da 
ſie ihr den ſchmuckſten und reichſten Burſchen der 
Umgegend abwendig gemacht hatte. Mit lächelnder 
Miene, aber Wuth im Herzen, ſah und hörte ſie, 
wie ſich Franz nur um Anna bekümmerte, das 
arme einfache Jägerkind wurde ihr, dem ſchönſten 
und reichſten Mädchen des Dorfes, vorgezogen; das 
war eine arge Demüthigung, aber Roöͤſel, nicht 
allein hübſch, auch ſchlau und klug, ſah wohl die 
ſpöttiſchen Mienen ihrer Geſpielinnen, hörte wohl 
ihre höhniſchen Bemerkungen, aber ſie hatte doch 
ſo viel Gewalt über ſich, daß ſie that, als hörte 
fie nichts. Ja noch mehr, fie näherte ſich der ver- 
haften Nebenbuhlerin mit der heiterſten Miene und 
entzückte das argloſe Kind mit ihrer Liebenswürdig⸗ 
keit. Ein Maler hätte den ſchönſten Stoff zu 
einem Bilde gefunden. Es war auch ein gar 
lieblicher Anblick, dieſe beiden Schönheiten neben 
einander zu ſehen. Anna, in allem Zauber ihrer 
unſchuldsvollen, reinen Kindlichkeit, trug in ihrem 
zarten, feinen Geſichte den Ausdruck der Beſcheiden⸗ 
heit und Sonftmuth. Röſel dagegen kräftig, aber 
doch zierlich gewachſen, hatte in ihrem ſchönen und 
aus drucksvollen Geſichte einen herrſchſüchtigen, her- 
aus fordernden Zug. Ihre dunklen Augen blitzten. 
Sie ſchienen den Gegenſtand durchbohren zu wollen, 
den ſie trafen und erinnerten an das wogende Meer, 
wenn der Sturm darüber hinfährt und ſeine Tiefen 
aufwühlt. In Anna's Augen lag die ganze Macht 
der Uaſchuld und des Seelenfriedens, fie glichen 
dem Waldbache, wenn ſich die Morgenſonne darin 
ſpiegelt. (Fortſetzung folgt.) 
. —— 
Kirchliche Nachrichten 
vom 18. bis zum 24. Juni 1860. 


St. Marien. Getauft: Schankwirth Stein T 
Anna Dorothea Martha. Maſchiniſt Schekirka 
Max Paul. „ chneidermſtr. Ley Tochter Lo 
Arb. Mehrke Sohn Johann Wilhelm, 1 

Aufgeboten: Arb. Ferd. Grätſch mi 
Toprzynska. 
aus Braunsberg mit Igfr. Roſa Flittner. 

Geſtorben: Kaufmann Stobbe Sohn Ernſt Richard, 
9 M., Hirnentzuͤndung. Victualienhaͤndler Görtz Tochter 
Marie Louiſe Martha, 7 M., Brechdurchfall. Kaufmann 
Joh. Ludw. Schacht, 59 J. 6 M., Lungenſchwindſucht. 

St. Johann. Getauft: Schiffszimmergeſ. Bieſter 
Sohn Carl Julius. Maurergeſ. Feldner Sohn Car! 
Auguſt Hermann. g 

Aufgeboten: Maurergeſ. Wittwer Joh. Carl Dahl⸗ 
mann mit Igfr. Maria Thereſe Nickel. 

Geſtorben: Uhrmacher Unger Tochter Eliſabeth 
Margarethe Helene, 2 M., Krämpfe. Igfr. Auguſte 
Marie, Tochter des Schuhmachers Böttcher, 23 J., 
Leberkrankheit. 1 unehel. Kind. 


St. Catharinen. Getauft: Zimmergeſ. Frankenfeld 
Sohn Auguſt Wilhelm, Arb. Kawitzki in Schidlitz Sohn 
Wilhelm Heinrich. Tiſchlergeſ. Martin Sohn Carl Friedrich. 
2 unehel. Kinder. i 

Aufgeboten: Maurergeſ. Frdr. Ludw. Glaſer mit 
Igfr. Eliſe Erneſtine Rewitz. Diener Martin Welm mit 
Igfr. Chriſtine Halbe. 

Geſtorben: Invaliden⸗Wwe. Geduk Marie geb. 
Kanikowski, 62 J. 1 M. 18 T., Waſſerſucht. Spritzenmann 
Prengel Tochter Olga Hedwig, 2 J. 9 M. 20 T., Krämpfe. 
Tiſchlermſtr. Noͤtzel a. Sandgrube Sohn Johann Herrmann, 
3 M. 25 T., Krämpfe. CTiſchlergeſ. Gerſtenberger Tochter 
Marie Eliſabeth, 2 J. 10 M. 21 T., Zahnkraͤmpfen. 
Kutſcher⸗Wwe. Marie Rademacher geb. Galley, 74 J. 
7 M. 11 F., Abzehrung. 2 unehel. Kinder. 


St. Trinitatis. Getauft: Zimmermſtr. Unterlauf 
Tochter Anna Kätbe. Polizei- Bote Ruprecht Sohn 
Eugen Heinrich Emanuel. Bademeiſter Kruͤger Tochter 
Bertha Auguſte Johanna. 

Aufgeboten: Poſtillon Carl Frdr. Grahn mit Igfr. 
Juſtine Eliſabeth Penner. 

Geſtorben: Ehemal. Kaufm. Aug. Jul. Ornowski, 
36 J. 10 M. 20 T., Delirium tremens. Wagenreviſor 
Schwenkner Sohn Otto Julius, 10 J. 9 M. 27 F., 
Knochenfraß. Schneidergeſ.⸗Frau Emitie Adelheid Nickel 
geb. Koſiſchke, 29 J. 1 M. 9 T., Abzehrung. 1 unebel. Kind. 

St. Petri und Pauli. Getauft: Oekonom Mebring 
Sohn Carl Auguſt. Gaſtwirth Bark Sohn Otto 
Guſtav Rudolph. . 

Aufgeboten: Maurergefs Frdr. Eudw. Glaſer mit 
Eliſe Erneſtine Rewig. 

Geſtorben: Keine. 

St. Eliſabeth. Getauft: Muſikmeiſter Scholz 
Tochter Diana Margarethe Bertha. Sergeant Nieder⸗ 
ſtraßer Tochter Johanne Eliſabeth. Sergeant Hahn 
Tochter Anna Catharine Emilie. 5 

Aufgeboten: Reſerviſt u. Schmiedegeſ. Gottl. Aug. 
Berg aus Graudenz mit Igfr. Wilhelmine Amande Haaſe. 

Geſtorben: Verw. Gerihtsboten Frau Juliane Pape 
geb. Günther, 70 J. 2 M. 4 F., Erſchopfung. Pionier 
Frdr. Zube, 22 J. 1 M., Halsdruͤſenvereiterung. Feuer⸗ 
werker Armgardt Sohn Carl Bernhard, 2 M., Schlag⸗ 
anfall. Musketier Valentin Kaczinski, 23 J. 4 M. 14 K., 


[Danzig. 


Kunſt⸗ u. Handelsgaͤrtner Ad. Treubrod 5 


Nervenſieber. Musketier Ernſt Luͤcker, 22 J 2 M. 1 T., 
Lungenentzuͤndung. Oberlehrer Lieut. a. D. Carl Ed. Ertel, 
66 J. 11 M. 7 F., Gehirmähmung. 

St. Barbara. Getauft: Buͤchſenmachergeſ. Weiß 
Sohn Franz Paul. Arb. Grube aus alten Hof Sohn 
Auguſt Hermann. Arb. Schubert aus Heubude Sohn 
Auguſt Friedrich. Seefahrer Barendt aus Heubude Tochter 
Wilhelmine Eliſabeth. 1 unebel. Kind. 

Aufgeboten: Arb. Gottfr. Braun mit Wwe. Marie 
Magd. Dettloff geb. Kapska. Arb. Joh. Gottfr. Bor⸗ 
chert mit Igfr. Wilhelmine Borchert. Poſtillon Carl 
Frdr. Grahn mit Igfr. Juſtine Eliſabeth Penner. Arb. 
Heinr. Rud. Jacubowski mit Anna Roſalie Eich. 

Geſtorben: Büͤchſenmachergeſ.-Frau Louſſe Mathilde 
Dorn geb. Liedemann, 24 J., Unterteibsentzuͤndung u. 
deſſelben todtgeb. Sohn. Kaufmann Ernſt Frdr. Larſch, 
63 J., Waſſerſucht. Eigenthuͤmer Ruſch aus Heubude 
Sohn Carl Friedrich, 2 M., Auszehrung. I unehel. Kind. 

St. Salvator. Getauft: Keine. 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben: 2 unehel. Kinder. 


Heil. Leichnam. Getauft: Arb. Littau a. Holm 
todtgeb. Sohn. 
Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 
Himmelfahrtskirche zu Neufahrw. Getauft: Keine. 
Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Arb. Salmon Makowski im hieſigen 
Lazareth verſtorben. 
(Schluß morgen.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barometer⸗Höhe Ahermo⸗ Wind 

5 8 8 alen und 

als] Var. ernten" Je daun Wetter. 

25 336,93 [T 15,50 Nord ruhig, Hart auf aus 
Norden. 


336,05 
335,66 


Producten Berichte. 
Börfenverfäufe am 26. Juni: u 
134pfd. fl. 610, 133, 132. 33pfd. 
fl. 590-605, 132pfd. fl. 580, 129. 30pfd. fl. 575. 
Roggen, 12 Laſt, pr. 125pfd. fl. 325—330. e 


Danzig 
Weizen, 170 Laſt, 


Bahnpreiſe vom 26. Juni: 
eigen 124—136pfd. 75 102 Sgr. 
en 125pfd. 55 Sgr. 
—57 Sgr. 
118pfd. 35 50 Sgr. 
Jpfd. 26-31 Sgr. 
Thlr. pr. 8000 4 Tr. 
Berl „Juni. Weizen loeo 70-81 Thlr. pr.2100pfd, 
Roggen loco 80 ,S4pfd. 434 —50 Thlr. pr. 200Npfo. 
Gerſte, große u. kleine, 38 — 44 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 25—27 Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 17½ —Y Thlr. 
Stettin, 25. Juni. Weizen matter, loco pr. 85pfd. gelber 
81 ½ Thlr. 
Roggen flau, loco pr. 79pfd. 45 Thlr. 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
Ruͤbol ſtille, loco 11 Thlr. 
Leindl loco incl. Faß 10%, Thlr. 

Spiritus wenig veränd., loco ohne Faß 17%, % Thir 
Königsberg, 23. Zum. Weizen ruhig, hochbt. 26. 
132pfd. 95— 100 Sgr., rother 128pfd. 99 Sgt. 
Roggen behauptet, 119,120pfd. 49 Sgr., 123,126 pfd. 

53-55 Sgr. 
Gerſte unverändert, kl. 104.107 pfd. 42 —45 Sgr. 
Hafer flau, 70.80pfd. 26— 29 Sgr. 
Rundgetreide feſt, Erbſen w. Kutter: 50 — 53 ½ Sgr. 
Leinſaat feine 111.1 lApfd. 72% 73 Sgr. 
Kleeſaat rth. 5— 10 Thlr. pr. Ctr. 

Spiritus beſſer bez., loco ohne Faß 18% Thlr. 
Etbing, 25. Juni. Weizen bochbt. 128. 32pfb. 93— 
97 Sgr., bt. 127.30 pfb. 88—93 Sgr. 1 

Roggen pr. 130pfd. 35 Sgr., 120.25p fd. 50—52 % Sgr. 

Gerſte, kl. 100, l0pfd. 37— 41 ½ Sgr. y 

Hafer 70. 78pfd. 277%—29 Sgr. 

Erbſen, w. Koch⸗ 54--55 Sgr., Futter- 50 — 52 Sgr., 
graue 55-60 Sgr. 

Bohnen 55 - 60 Sgr. 

Spiritus 18% Thlr. 


Königsberg, 24: Juni. [Wollbericht.] Die 
Wollen zum diesjährigen Markte find bereits heute faſt 
ſaͤmmtlich hergefuͤhrt. Nur wenige Schäfereien werden 
noch erwartet. 1 

In der Hauptſache iſt der Markt, welcher morgen 
beginnen ſoll, ſchon heute beendet. Denn die noch feilen 
Wollen wurden raſch verkauft und zwar, eben ſo wie auf 
den auswärtigen Marktplägen, mit einem Preis auſſchlage 
von 15 — 20 Thlrn. pro Etr., in einzelnen Fällen auch 
25 Tblr. pro Etr. gegen die vorjährigen hieſigen Preife. 

Obgleich der Schurertrag in dieſem Jahre durch⸗ 
ſchnittlich 5 pCt. höher als der vorjäbrige war, fo betrug 
das am Markte noch verkaͤufliche Wan KEN ne 

im Ganzen zugefübhrten 
Denn von den im 10,500 Gir. ſchon 


ca. 1500 Ctr. 
ca. a: Schurwolle waren ca. 
vorher verkauft. 
5 und Tuchwollen wurden gleich lebhaft. 
begehrt. Die Waͤſchen befriedigten durchweg. Außer den 
fonftjäbrigen Käufern waren noch einige Rheinländer 
anwefend, 5 i 
Eine Vergleichung der Dvorjährigen mit den dies⸗ 
jährigen Preifen giebt folgendes, Dusch ſchnittsreſultat: 
Woden, welche am vorigen Markte für 60-65 Thlr. 
verkauft wurden, preiſten auf dieſem Markte 80 83 Thlr. 
pro Gtr.; Wollen, weiche am vorigen Markte für 66— 
73 Thlr. verkauft wurden, preiſten auf dieſem Markte 
86— 90 Thlr. pr. tr.; Wollen, welche am vorigen Markte 


für 74—80 Thlr. verkauft wurden, preiften auf dieſem 
Markte 91—98 Thlr. pro Etr. 

Von den zugefuͤhrten ca. 200 Ctr. Gerberwollen 
wurde die kurze mit 55—60 Thlr. und die längere mit 
65-73 Thlr. pr. Ctr. bezahlt. (Oſtpr. 3.) 

Elbing. [Wollbericht.] Bis zum Sonnabend 
Abend betrug das Quantum der hier zugefuͤhrten und 
auf den ſtaͤdtiſchen Waagen gewogenen Wolle 3577 Gtr. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen den 25. Juni. 

P. Kromann, Luͤkkens Prove, v. Bergen m. Heeringe. 
H. Raßmuſſen, Hermina, v. Flensburg; H. Irrland, 
Agenten, u. J. Jobanniſen, Expreß, v. Stavanger; 
J. Wright, Lad. Gord. Cuming, v. Findhorn u. W. Raß⸗ 
muſſen, Joh. Margar., u. P. Peterſen, 4 Soͤdskende, 
v. Kiel m. Ballaſt. 

Geſegelt: 


A. Schultz, Anna, n. Bremen; J. Noble, Lord Nelſon, 
n. Grangemouth; K. Winter, Gertr. Cath., n. Groningen; 
C. Wallis, Einigkeit, n. Glouceſter; G. Schepke, Alice 
Max, n. Jahdebuſen; K. Heyenga, Cathar., n. Leer; 
W. Brumm, Emma, u. C. Ehlert, Eduard, n. New⸗ 
Caſtle; G. Ziemcke, Dampfb. Stolp, n. Stettin u. 
N. Müller, Nicoline, n. London m. Getreide u. Holz. 

Die Schiffe Alberding Jetzkeling, B. v. d. Boß, u. 
Expreß, J. Johanniſen, ſind wiedergeſegelt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Excellenz der General-⸗Lieut. u. Kommandeur 
der 1. Diviſion Hr. v. Steinmetz n. Gattin a. Könige: 
berg. Hr. Conſul Heineken a. Batavia. Die Hrn. 
Kaufleute Krauſe n. Fam. a. Hamburg, Krauſe n. Fam. 
a. Pillau, Joſephſon a. Koͤnigsberg, Meſchelſohn a. 
Berlin, Kurlbaum a. Leipzig, Schimmler a. Oſterwalde 
und Halbach a. Bielefeld. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Schorfe a. Finſterwalde, König 
a. Sondershaufen und Kopf a. Berlin. Hr. Stadtrath 
Schweigel a. Leidenberge. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Oberſiezki a. Poſen, Fleiſchmann 

a. Berlin und Dreyer a. Koͤnigsberg. 


Nee 


— 


relle 


5100 Auflage! 


ra 


arzt 


ſtiſches Unterhaltungs: Blatt für den Leſer zu fein. e ; 
2 Criminal⸗Prozeſſe in piquanter Darſtellungsweiſe unter beſonderer Beruͤckſichtigung der charakteriſtiſchen Berliner Lokal⸗Verhaͤltniſſe mit, widmet den 


allgemeine Intereſſe in Anſpruch nehmenden gerichtlichen Civilſtreitigkeiten eine eingehende, zugleich den Rechtspunkt beruͤhrende Beſprechung, referirt ferner über @ 0 
wichtigen auswärts vorkommenden Verbrechensfälle und das gerichtliche Verfahren über diefelben, erhält den Leſer in ſteter Kenntniß über alle, die Juſtiz . > 
Polizei betreffenden organiſchen Veranderungen und ift außerdem durch die reickhaltigſten Mittheilungen aller Berliner Tages⸗Ereigniſſe, und zwar ſowoß 

in Beziehung auf ſociales Leben im Allgemeinen, als auf das Volks leben insbeſondere, eine getreue und vollſtändige Berliner Chronik, 0 
die Thatſachen, als die Perfonen beſprochen werden. — Eine beſondere Sorgfalt widmet die „Berliner Gerichtszeitung“ neben jenem kaum durch 


Walter's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Koch a. Koͤln, Funk a. Sprottau 
und Michaelis a. Berlin. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
Funk a. Sprottau und Pieper a. Puc. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Meſeck n. Gattin a. Marien⸗ 
werder, Stryck a. Stettin, Geſchke u. Niemeyer a. 
Magdeburg. 


Feuerverſicherungsbank 
für Deutſchland in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 
1859 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
70 Procent 

der eingezahlten Prämien. 

Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur 
empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des 
Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die 
ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsab- 
ſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegen- 
feitigen Feuerverſicherungs Geſellſchaft beizutreten, 
giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Aus⸗ 
kunft und vermittelt die Verſicherung. 

Danzig, den 29. Mai 1860. 
€. F. Pannenberg, 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


N Feuer-Dachpappen, 
Stettiner Fabrikat, in Tafelformat und jeden 
beliebigen Längen, empfehle zu billigen Fabrik- 
preisen. Das Eindecken der Dächer übernehme 
unter Garantie. Carl Willenius, 
Hundegasse No. 24. 
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Die Berliner Gerichtszeitung, 


eine Zeitung fuͤr Gerichts- und Polizeipflege, welche woͤchentlich drei Mal (Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend) erſcheint, verbindet mit ihrem Hauptzwecke, 
populairer Weiſe durch Mittheilungconcreter Fälle Rechts⸗ und Geſetzes⸗Kenntniß zu verbreiten, die Aufgabe, zugleich e in belletr 
Zu dieſem Behufe theilt fie ſaͤmmtliche bei den Berliner Gerichtshoͤfen zur Verhandlung gelangende 


Zeitung erreichten reichhaltigen Inhalt auch noch der belletriſtiſchen unterhaltung ihrer Leſer, indem fie nicht nur in einem fortlaufen 5 4 
1 und piquanteſten Romane, ſondern außerdem noch „Berliner Genre⸗Bilder“ in novelliſtiſcher Form enthält, welche den ebenſo als Novelliſten N 


Auf das mit dem J. Zuli beginnende neue Quartal abonnirt man auswärts bei allen Poſtämtern für 22% Sgr. pro Quartal. 
Neue Abonnenten erhalten die in dieſem Monate begonnenen Berliner „Bilder von Dr. Temme“ gratis nachgeliefert. 
G. Behrend (Falckenberg’sche Verlags- Buchhandlung), 


& 

L 

* wie als Criminaliſten berühmten Dr. Temme zum Verfaſſer haben. 
x 

4 . 

4 Berlin, im Juni 1860. 

* 

4 


Eine geprüfte Erzieherin, 
mit guten Zeugniffen verſehen, welche bereits eine 
Reihe von Jahren in ihrem Berufe wirkt, in allen 
Schulwiſſenſchaften, im Franzöſiſchen, Engliſchen u. 
in der Muſik unterrichtet, wünſcht ein anderweitiges 
Engagement. Die Adteſſe liegt in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Penſions⸗Quittungen 


aller Art find zu haben in der 
Buchdruckerei von Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


230, 


Ziehung 1. Juli. 


Haupt Gewinne des Anlehens find: 


fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal 


Der geringfte Preis, 
Anlehen bietet fo große und viele Gewin e 
auf Verlangen gratis und franco Überfandt, ebenſo Bi 
der guͤnſtigſten Bedingungen, 
verſichert zu ſein, beliebe man ſich DIRECT zu richten 


NZ. Dieſe Looſe haben bei der 


Bf. Brief. Geld. 

r. Freiwillige Anlei ge 44 — ı 9% 
ze Anleihe v. 1859 5 1054 104% 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52,54,55,57,59 | 44 100 993 
do. v. 18538 41100 995 

do. v. 185388. ll 935 
Staats⸗Schuldſcheine + ++ 31 842) 841 
Prämien =» Anleibe von 185.3 — 1113 
Dftpreußifche Pfandbriefe . 34 833 834 
do. do. P bag 92 
Pommerſche do. e 


OOO Gulden 
der Meſtreich ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 


71mal fl. 200,000, 
fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1 


den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Sulden. — Kein anderes 
ne verbunden mit den höchſten Garantien. — Plaͤne werden Jedermann 


Gewinn- Aus zahlung keinen Abzug zu erleiden. 


Bekanntmachung. 

Wegen nothwendiger Umlegung des Straßen“ 
pflaſters zwiſchen der ſogenannten Kunſt⸗ umd 
Ravelinbrücke vor dem Leegen Thor wird letzteres 
von morgen den 27. d. M. an während der Dauer 
der Arbeit vorausſichtlich bis zum 14. k. Mis, füt 
jedes Fuhtwerk geſperrt fein. 

Danzig, den 26. Juni 1860. 
Der Polizei Präſident. 


v. Clausewitz. 


Bei dem Herannahen eines neuen Quartals erloubt 
150 ‚Nie unterzeichnete Expedition zum Abonnemen 
auf das 


Dromberger Wochenblatt 


(Sechszehnter Jahrgang) 
ergebenſt aufzufordern. Daſſelbe erſcheint dreimal 
wöchentlich in vier großen Folio-Bogen (Dien a 
Donnerſtag und Sonnabend), bringt die politiſchen Na 
richten vollſtaͤndig und widmet ſich beſonders den locale 
und prooinziellen Intereſſen der dieffeitigen und angren 
zenden Provinzen. e 

Das „Bromberger Wochenblatt“ iſt das einzig, 
cautionsfähige Blatt im Regierungs⸗Bezirk Brom, 
berg, hat fowobl in der Provinz Pofen, wie in Wiz 
preußen und darüber einen ausgebreiteten Leſerkreis, ur 
if zur Verbreitung von Anzeigen aller Art befonde 
geeignet. 

Man abonnirt bei allen Königlichen Poftanftaltel" 
Preis vierteljaͤhrlich 27 Sgr. 6 Pf. 

Die Exped. des Bromberger Wochenblatts“ 
F. Fischer'sche Buchhandlung 


Markt No. 119. 
ſchied ve, bac, 
Makulatur an in 


der Buchdruckerei von Edwin Groenin 


das 2 


in der ebenſowohl! 
irgend eine andere? 
den Feuilleton die! 


Lindenſtraße 33. ö 


Aufruf. 


Die deutſche Turnerſchaft, am 17. 


nd 
und 18. Juni, den Gedenktagen, an welchen die Ehre = 


Unabhängigkeit des gemeinſamen Vaterlandes gegen fremden Uebermuth fiegreich gewahrt worden ! un” 


zum erſten Male in ihrer Geſammtheit hier vertreten und vereinigt, giebt in ungetheilter 
kennung der Ueberzeugung Ausdruck: daß vor Allem die That kraftentfaltender Leibesübung als Gem 


eingal 
I 


des Volkes, als Grundlage des Wohles des Einzelnen und Ganzen, insbeſondere als ſicherſte Gew und 
der Wehrhaftigkeit zu Nutzen und Frommen des Vaterlandes zu hegen und zu pflegen 0 im 


erläßt an jedweden deutſchen Jüngling und Mann die dringende Bitte und Mabnung, übe 
Vaterlande für Einführung und Verbreitung der Turnſache mit allen Kräften und von ganzem 
Coburg, den 18. Juni 1860. 5 
Im Auftrage und Namen der deutſchen Turnerſchaſt. 
Der Feſtpräſident 
Georgii. 


Haupt⸗Gewinn 


zu wirken. 


21mal fl. fl. 250,000, 


ehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt 


welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, fo wie der reellſten Behandlung 


an 


Berliner Börfe vom 25. Juni 1860. 


3f. Brief. Geld 

Pommerſche Pfandbrief. 4. — — 
Poſenſche do. ae 998 
do. doe. 34 — 91, 
do. se 2 „ e e e 3 9 1 
Weſtpreußiſche de. 21 1 
9 do. „ 9055 908 
Danziger Privatbank [4 — 83 
Koͤnigsberger do. sr a 6. TR I 821 
Magdeburger dea. l. — 751 
Poſener do e er II ee 1 I 751 


Jede weitere Aufklärung gratis. SH 


Heulen 


Ziehung 1. Juli. 


omal 
103mal fl. 150,000, 000: 
STIRN & GREIM.: 


Banks und Staats:Effetten- Gef 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


Höft 


el. 
31 Brief. 7 
— U 
Pommeriche Rentenbrie e 1 92 2 
Poſenſche do. ——— 44 8 125 
Preußiſche S 2 4 1294 
Preußiſche Bank⸗Antbeil⸗ Scheine 5 55 — 
Oeſterreich. Metallique s 5 613 76 
do. National⸗Anleiggůõe + * 4 — sh 
do. Praͤmien⸗ Anleihe 4 —,. 
Polniſche Schatz⸗ Obligationen 954 87¹ 
do. Gert. L. -A. 4 % 4 81 
do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 


verantwortlich 


e Kedaction, Druck und Verlag 


von Edwin Groening in Danzig. 


